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mische, Migrantinnen oder Migranten, Wege und Mög-
lichkeiten aufzeigen, die vorhandenen Angebote von psy-
chosozialer Beratung und Therapie unter Wahrung der re-
ligiösen Vorschriften zu nutzen. Außerdem soll er denen,
die mit Beratung und Therapie von Muslimen zu tun ha-
ben, einen ersten Einblick in die Themen und Konfliktbe-
reiche geben, auf die ihre Klientel stößt, wenn sie sich in
Therapie begibt.

Reformbedarf im Gemeinnützigkeits- und Spenden-
recht vor dem Hintergrund der Besteuerung gemeinwohl-
orientierter Organisationen und bürgerschaftlichen Enga-
gements in Großbritannien und Frankreich. Von Sabine
Mock. Maecenata Verlag. Berlin 2005, 307 S., EUR 24,90
*DZI-D-7429*
Das Buch gibt einen rechtsvergleichenden Überblick über
die geltende steuerliche Behandlung bürgerschaftlichen
Engagements in Großbritannien und Frankreich. In beiden
Ländern ist der Anteil privater Zuwendungen und selbst-
erwirtschafteter Mittel an den Einnahmen von Nonprofit-
Organisationen deutlich höher als in Deutschland, über-
dies wurden dort in jüngster Zeit das Gemeinnützigkeits-
und das Spendenrecht modifizert. Demgegenüber erscheint
das deutsche Gemeinnützigkeitsrecht bisher als weit ge-
hend reformresistent. Die Autorin zeigt – vor dem Hinter-
grund der Entwicklungen in Frankreich und Großbritannien
– Perspektiven für gesetzliche Neuregelungen in Deutsch-
land auf. Sie analysiert den Reformbedarf und bewertet
die in die gegenwärtige deutsche Diskussion eingebrach-
ten unterschiedlichen Reformvorschläge zur Förderung des
freiwilligen, gemeinwohlorientierten bürgerschaftlichen
Engagements.

Dunkelziffer der Armut. Ausmaß und Ursachen der Nicht-
inanspruchnahme zustehender Sozialhilfeleistungen. Von
Irene Becker und Richard Hauser. Verlag edition sigma.
Berlin 2005, 287 S., EUR 16,90 *DZI-D-7431*
Es gehört zu den sozialstaatlichen Mindestansprüchen, für
Bedürftige ein Existenzminimum zu sichern; hier zu Lande
sollen Sozialhilfe, die bedarfsorientierte Grundsicherung
für alte und dauerhaft erwerbsunfähige Menschen sowie
das Arbeitslosengeld II dafür sorgen. Es ist jedoch fraglich,
ob dieses Minimalziel überhaupt erreicht wird, denn ein
Teil der Bedürftigen nimmt zustehende Leistungen nicht
in Anspruch. Niemand weiß genau, wie groß dieser Anteil
ist und wo die Ursachen der Nichtinanspruchnahme liegen.
Diese Studie stellt sich der Herausforderung der Ursachen-
ermittlung: Sie schätzt die Größe und soziodemographische
Struktur des Bevölkerungsanteils in „verdeckter Armut“
anhand verschiedener Mikrodatenquellen ab. In Simula-
tionsmodellen wird geprüft, welche Haushalte anspruchs-
berechtigt sind und ob sie die zustehende Leistung erhal-
ten haben. Ausgehend von theoretischen Überlegungen
und vorliegenden Untersuchungen werden Ursachen ana-
lysiert; dabei stehen subjektiv ausgerichtete Fragen an die
Bevölkerung des Niedrigeinkommenssektors vor allem zu
Kenntnissen des Leistungsrechts, zu Einstellungen, Wahr-
nehmungen und Stigmatisierungsängsten im Zentrum.
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